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Geleitwort 

Der Titel der Dissertationsschrift von Stephanie Wendel-Knödler enthält zwei ungewöhn-

liche Begriffe. Zum einen ist da die Ambidextrie, die zwar Eingang in das Fachvokabular 

von Organisation und Management gefunden hat, die jedoch weit davon entfernt ist, um-

gangssprachlich wirklich verbreitet zu sein. Zum anderen geht es um Informationstrans-

parenz, deren Bedeutung sich deutlich von dem unterscheidet, was wir als physikalische 

Transparenz kennen. Ambidextrie will eine kluge Variante von Agilität beschreiben. Sie 

betont dabei die Notwendigkeit der Gleichzeitigkeit von Stabilität und Verlässlichkeit auf 

der einen Seite und Flexibilität und Innovation auf der anderen Seite für erfolgreiches 

Unternehmertum. Und sie warnt davor, im Bemühen um mehr Agilität der Flexibilität im 

Übereifer zu viel Raum zu geben und damit der regelgeleiteten, verlässlichen Arbeit in 

Unternehmen das Fundament zu entziehen. Unternehmen, die wirklich agil sein wollen, 

müssen daher ambidext sein, weil nur dies die Überlebensfähigkeit wirklich sichert. Und 

auch die Informationstransparenz beinhaltet eine Besonderheit. Im Unterschied zur phy-

sikalischen Transparenz tritt sie nämlich genau dann ein, wenn etwas gut sichtbar ist. 

Während die physikalische Transparenz das Durchschimmern und – im Idealfall – Un-

sichtbarsein eines Materials bedeutet, ist es mit der Informationstransparenz als genau 

umgekehrt: Informationen müssen möglichst gut sichtbar und erkennbar sein, damit sie 

als transparent gelten. 

Im Dissertationsprojekt von Frau Wendel-Knödler geht es nun um die wichtige Frage: 

Wie müssen Informationen sichtbar sein, damit sie in einem Unternehmen dazu beitragen, 

die Ambidextrie zu stärken? Die Auseinandersetzung mit Informationstransparenz war 

zu Beginn dieses Dissertationsprojektes noch gar nicht vorgezeichnet. Denn die Disser-

tation gliederte sich in zwei Etappen: Eine erste Etappe diente der Erkundung relevanter 

Regelungsfelder für ambidextre Unternehmen. Die zweite Etappe diente dann der Aus-

wahl und Vertiefung eines solchen relevanten Regelungsfeldes. Ein Ergebnis der ersten 

Etappe war die Entdeckung der Informationstransparenz als einem für ambidextre Unter-

nehmen besonders relevanten Regelungsfeld. Und für die zweite Etappe des Dissertati-

onsprojektes wurde eben dieses Regelungsfeld in den Mittepunkt gestellt. Insofern war 

das Dissertationsprojekt selbst ein agiles Projekt, da zu Beginn noch nicht bekannt war, 

welche Richtung das Projekt in seinem zweiten Teil nehmen würde. 

Hinweis im Sinne des Gleichbehandlungsgesetzes: Aus Gründen der leichteren Lesbarkeit wird auf eine geschlechts-
spezifische Differenzierung verzichtet. Entsprechende Begriffe gelten im Sinne des Gleichbehandlungsgesetzes für alle 
Geschlechter.
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Die tiefe Auseinandersetzung mit der Informationstransparenz führt zu einer Vielzahl 

wichtiger Erkenntnisse, die die Organisationsforschung bereichern. Dies beginnt mit der 

zentralen Erkenntnis, dass Informationstransparenz ganz verschiedene Gestaltungspara-

meter besitzt und keineswegs nur zweidimensional zwischen „mehr“ oder „weniger“ 

Transparenz gesteuert werden kann. Weitere Gestaltungsparameter sind etwa die Quellen 

von Informationstransparenz innerhalb eines Unternehmens und die Bedeutung nicht nur 

der Bereitstellung, sondern auch der Verarbeitung von Informationen, um Transparenz 

herzustellen. Diese und viele weitere Qualitäten sind es, mit denen Unternehmen ihre 

Informationstransparenz sehr differenziert gestalten können, um ihre Wettbewerbsfähig-

keit zu stärken. Die Dissertationsschrift von Frau Wendel-Knödler mündet in eine ganze 

Reihe von Empfehlungen, wie ambidextre Unternehmen klug mit Informationstranspa-

renz umgehen können. Ich wünsche den von Frau Wendel-Knödler gefundenen Erkennt-

nissen eine hohe Verbreitung in der Organisations- und Managementforschung und ich 

bin überzeugt, dass das Interesse von Unternehmen an der bewussten Gestaltung ihrer 

Inforationstransparenz auch dank dieser Dissertationsschrift weiter steigen wird.  

 

Prof. Dr. Andreas Aulinger 
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Kurzfassung/Summary 

Die Umwelten, in denen Unternehmen heute ihr Überleben sicherstellen müssen, sind 

gekennzeichnet von einem tiefgreifenden, diskontinuierlichen und unvorhersehbar dyna-

mischen Wandel, der durch Megatrends wie Digitalisierung, Technologisierung und In-

ternationalisierung befeuert wird. Um sich in diesen Umwelten dauerhaft durchzusetzen, 

sind Unternehmen nicht nur gefordert ihren kurzfristigen Erfolg durch ein hoch effizient 

betriebenes und stetig optimiertes Tagesgeschäft zu verfolgen (Exploitation), sondern 

müssen simultan mit ebenso hoher Priorität permanent ihre Innovations- und Wandlungs-

fähigkeit unter Beweis stellen (Exploration). Diese beiden Aufgaben benötigen für ihre 

optimale Ausführung vollkommen unterschiedliche Formen der Organisation, die inner-

halb der Organisation zu differenzieren, jedoch ebenso zu integrieren sind.  

Während altbewährte Organisationsformen dies nicht zu leisten vermögen, ist der Ansatz 

organisationaler Ambidextrie darauf ausgerichtet dieses Spannungsverhältnis innerhalb 

des Unternehmens zu organisieren und erfreut sich in Praxis und Wissenschaft aktuell 

eines wahren Hypes. Dennoch ist nach wie vor wenig darüber erforscht, welche Aspekte 

unterhalb der organisationalen Makroebene, sprich der inneren Organisation (Regelungs-

felder), ein Unternehmen verändern muss, damit die simultane Ausführung von exploita-

tiven und explorativen Aufgaben mit den ihnen eigenen Organisationsspezifika gelingt. 

Mit dem Ziel, zu mehr Klarheit in diesem bisher nur wenig erforschten Gebiet beizutra-

gen, verfolgt diese Dissertation ein exploratives, zweistufig aufeinander aufbauendes 

Vorgehen. Als Datenbasis hierfür dienen teilstrukturierte Leitfadeninterviews, die anhand 

der qualitativen Inhaltsanalyse nach Kuckartz ausgewertet wurden.  

Im Rahmen der Vorstudie wurden die relevanten Veränderungsbereiche analytisch aus 

den klassischen Betrachtungswinkeln (Aufbauorganisation, Führung, Unternehmenskul-

tur) herausgelöst und unter dem Querschnittsfeld der Informationstransparenz neu zu-

sammengeführt, womit ein neuartiger Blickwinkel auf die Veränderungsdynamik hin zur 

ambidextren Organisation angeboten wurde.  

Die Ergebnisse der nachfolgenden Hauptstudie können Informationstransparenz als rele-

vantes Regelungsfeld im Veränderungsprozess hin zur ambidextren Organisation bestä-

tigen und wurden als Hypothesen entlang eines Ebenenmodells formuliert. So konnten 
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Veränderungsprozesse sowohl in der Bedeutungszuweisung und einem differenzierten 

Nutzenverständnis von Informationstransparenz als auch in der bedarfsorientierten Steu-

erung von Informationsflüssen herausgearbeitet werden. Insbesondere in den Regelsys-

temen Projekt- und Prozessdaten sowie Vision, Strategie, Ziele und Kennzahlen zeigt sich 

eine massive Ausweitung der Informationstransparenz durch vielfältige formal veran-

kerte Regeln und Instrumente. Zudem wurden Einflüsse angrenzender Regelungsbereiche 

beleuchtet. 

Abschließend wurden die unterschiedlichen Charakteristika monodextrer und ambidext-

rer Organisation sowie des Veränderungsprozesses anhand der Unterscheidung manifes-

ter und latenter Informationstransparenz in einem integrierenden Modellentwurf darge-

stellt. 

 

 

The environments in which today’s companies struggle to survive are marked by a deep, 

discontinuous and unpredictable dynamic change driven by megatrends like digitisation, 

technologization and internationalisation. To thrive in these environments, companies 

must strive to ensure their short-term success through highly efficient, continuously opti-

mised daily operations (exploitation). They must simultaneously permanently demon-

strate, with the same priority, their ability to innovate and change (exploration). For their 

optimal execution, these two tasks require completely different organisational forms, and 

companies must succeed in integrating them while still differentiating between them.  

While traditional forms of organisation are not able to achieve this, the ambidextrous 

organisation approach is aimed at structuring this tension within the company. This ap-

proach is currently exploding in popularity in practice and in academia. However, little 

research has been done to date on which aspects below the organizational macro level, 

i. e. the internal organisation (field of action), need to be changed so that the simultaneous 

implementation of exploitative and explorative tasks, tailored to the specifics of the com-

pany, can succeed. 

This thesis aims to contribute to more clarity in this poorly investigated area. It follows 

an explorative, two-step approach. Semi-structured guided interviews form the basis of 

the data; these are subjected to Kuckartz’s qualitative content analysis.  

As a part of the preliminary study, the relevant areas of change were analytically freed 

from the classic perspectives (structure, management, corporate culture) and reorganised 

under the cross-disciplinary field of information transparency. This provided a new per-

spective on the change dynamics involved in establishing an ambidextrous organisation.  

The findings of the main study confirm information transparency as a relevant field of 

action in the change process towards an ambidextrous organisation and were formulated 

as hypotheses in a multi-level model. Change processes are identified in two ways: in the 

allocation of meaning and a differentiated understanding of the use of information trans-

parency and in the needs-oriented control of information flows. The fields of action “pro-

ject and process data” as well as “vision, strategy, goals and key indicators” reveal a mas-

sive expansion of information transparency through manifold formally anchored rules 

and instruments. Further the influences of adjacent fields of action are examined. 



Wie schaffen es Unternehmen, sowohl ihr Tagesgeschäft erfolgreich 
zu führen als auch die eigene Weiterentwicklung und Innovations-
fähigkeit permanent unter Beweis zu stellen? Die Organisationsform 
der Ambidextrie scheint hierfür überzeugende Ansätze anzubieten. 
Doch bisher ist wenig erforscht, worin die zentralen Anpassungs- und 
Veränderungsbedarfe in den Strukturen und Prozessen von Unter-
nehmen liegen, wenn diese sich in Richtung der Ambidextrie weiter-
entwickeln wollen.

Die vorliegende Arbeit widmet sich dieser Fragestellung und bietet 
Informationstransparenz als einen zentralen Steuerungsbereich für 
die erfolgreiche Ausgestaltung organisationaler Ambidextrie an. Sie 
zeichnet nicht nur ein differenziertes Bild der Vielschichtigkeit von 
Informationstransparenz, sondern formuliert auf Basis einer quali-
tativen Studie vielfältige Denkanstöße und Gestaltungshinweise, wie 
durch die bewusste Gestaltung von Informationstransparenz der 
Veränderungsprozess hin zur ambidextren Organisation unterstützt 
werden kann.
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